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'private Irtilfstätigheit
m mm a • tarn iS ••fur unegsverletzte fcSsas

Opferfreudigkeit, Tüchtigkeit und Hingahe haben aus einer un-
vervvendeten Militärbaracke am Alpnachersce einen «posle de se-
couis» für invalide Elsässer Kinder geschaffen. Schaltenk.nder des

Schicksals, von kriegsduichstandenen Jahien eischutteit, ein wenig
verslockt und ängstlich zugleich, sind sie mit kaum geschlossenen
Wunden, mit Narben und traurig jammervollen Amputationen als

Feriengäste zu zwei jungen, tapferen Töchtern gekommen. Wir
werden unser Hirn vergeblich mit der Frage quälen, weshalb diesen

unschuldigen acht Kindern, Buhen und Madchen im Alter von 8 bis
13 Jahren, in ihren jungen Jahien so viel Leid geschah. Aber wir
denken auch an längst \erklungenc Erzählungen aus dem Maichen-
reich, das grosses Leid von gl ossein Glück abgelöst wuide. «Tante
Beatrice», nur zehn Jahre älter als ihr ältester Zögling, ist die Initian-
tin dieser originellen Unternehmung, wo Menschlichkeit die Kriegsleiden

jugendlicher Veiletzter zu lindern sucht, und sie hat denn
auch als gerader und selbstloser Mensch eine bewundernswei te Energie

in ihre caritati\e Tätigkeit gesteckt. Eifrige Mitbetieuerin in den
hellen und lieundlich eingerichteten Räumlichkeiten ist ihre Schwester,

«Tante Ruth». Es geht eine geiaunie Zeit, bis wir uns in dem

ungewohnten Bild zurechtfinden und dem folgen können, was man
hier sucht: das Eilebnis diesei armen, körperlich behindoiten
Gastkinder.

Ist eine schwele Veiletzung, dei Veilusl eines odei melueiei
Glieder gemmdei tes Leben, wie man oft glaubt? Die Gliedei dei
gebrechlichen Köipei sind, wo nicht schon durch die Explosions-
wirkungen \on Tellei minen und dei gleichen, dei Sage und dein
Messer zum Opler gelallen. So kamen die Kindel zu uns in die
Schweiz. Die \eistummelten und nui noch in Uebei iesten voihin-
denen Arme und Beine wurden ohne Zweilel der Giimd zu einem
gewissen Mindeiweiligkeitsgetuhl. Ein gesundei seelischei Oiganis-
mus aber zerieibt viele uneitiägliche und unliuchtbaie Erinnerungen
von Kindein zu nichts. Füi die rastlose Sorge und" den gutigen Sinn
der beiden jungen Damm hat diese Feststellung etwas Begluckendes,
und deshalb ist ihnen ein Fall um so mehr ans Heiz gewachsen, je
kompliziei ter er ist. Sie haben sofoit herausbekommen, dass
offensichtliches Mitleid auf das Gemüt der jugendlichen Patienten
schädigend wiikt und eine Verschlimmerung des Allgemeinbefindens
hei beigeführt; sie haben erkannt, dass eine seelische Führung
notwendig ist, weil es zu leicht vorkommt, dass diese Buben und Mädchen
den Mut verlieren.

In der Kinderstube beginnt man mit allerlei Basteleien und
Beschäftigungsspielen. Die Tanten sprechen in der Sprache ihrer Plleg-
linge, im Ton ihrer Heimat. Guter Humor ei weist sich als Hilfe und
bedeutet oft die halbe Heilung in der Korrektui des innern Menschen.
Intuitive Erkenntnisfähigkeit und sicheres Einfühlungsvermögen in die
Kinderseele, die den Leiterinnen dieses Rekonvaleszentenheims zur
richtigen Beurteilung des Charakters uneilasslich sind, lässt — in
Verbindung mit pädagogischem Talent — lasch das Eiziehungswerk
gelingen. Die etwas verwahrloste Jungmannschaft wird sich ihier
Fehler hewusst. Bestimmt hängt d'ie Entwicklung der guten und
schlechten Eigenschaften, die mit uns zui Welt kommen, ganz
besonders von den Lehensumslanden und dei Konstitution ab. Deshalb
teilt sich hei den kleinen Gästen in iluer neuen Umwelt plötzlich der
Voihang von Unvir stand; sie ei heben sich aus der geduckten Angst
und lernen lur alles, was sie ei halten, ein überzeugtes Dankeschön
sagen. Jetzt kommt auch auf alle Fiagen immer ficundlich und ohne
Zogein Antwoit au! Anlwoit.

Die künstlichen Glieder, die man den Kindein im Elsass diuben
ansetzte, beliiedigen nicht seht. Uni die Gehlahigkeit und manuelle
Tätigkeit denkbai weitgehend zu loidem, lullt schweizei ische
Präzisionsarbeit den d'eloimiei teil Koipei teilen muh. Das Ausgaben-Konto
von Tante Beatiice nimmt beachtliche Kolonnen ein und veigiosscit
sich auch spiunghaft duich den Einkaut von KlcideiStollen, Unlei-
wasche, Schuhen und allem möglichen Zubehöi.

Der Speisezettel wechselt sehr oft und veibindet das Naluhatte
mit dem Schmackhaften. Die nahiwcithallcnde Zubeieilung ist tut
diese ärmsten Opfer des Krieges ein unaussprechlicher Segen, und es

war gut, cfass die Kinder zu rechtzeitigen Ergänzung der Kiafte wiedei
den warmen Löffelstiel spülten. Die äiztliche Kunst winde sich bei

den geschwächten Köipern vergeblich um Fortschritte mühen. Sie

futtern allesamt wie die Drescher, und wir gönnen ihnen — unseren
kleinen Alliierten im Kampf um den künftigen Weltflieden — den
überaus guten Appetit. Blitzblank schlecken sie ihre Löffel.
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Kinder
Um ihnen soviel wie nur möglich vou der Bewegungstechnik

zurückzugehen und die Amputalionsslümpfe zu einer lebendigen Kiaft-
quelle umzugestalten, hab<m die beiden jungen Feiienmüller famose
Geländespiele und pfundige Alpfalu ten ausgeklügelt. Bis die
Invalidenkinder imstande sind, ihre Slnmpfmuskulatui richtig
anzuwenden, braucht es natüilich monatelange Uebung. Bei solchen
Exkursionen und heim Turnen leinen die kriegsverletzten Kinder sehr
schnell, dass sie in den weitaus meisten Fällen chnchaus nicht hilfs-
bedüittig sind, sondern sich selbst hellen können. Der Ehrgeiz, der
Wettbewerb mit den andern, die sich vielleicht schon besser in der
Gewalt haben, spielt dabei eine wesentliche Rolle. Die nur Armampu-
tieiten stieben wie der ungebrochene Wind davon, und auf Indianer-
sohlen sind sie husch-liusch im Wald veischwunden. Und wieviel
schoner ist fur sie der unveivvlistete Schweizer Wald als der zerfetzte
Gcspensleiwald um ihre Elsässer Dörfer! Kontinuierlich haben die
Kindel also ihic notwendige Bewegung.

Jeder Tageslaut ist geregelt und gelingen von Oidnung und Disziplin.

Auch Im die Langeweile an iegnei ischenTagen, wenn die Nebcl-
fetzen bis zui Baiacke heiabkriechcn, ist eine Medizin vorhanden.
Da gibt es alleihand heiiliehe Sondeibexchättigungen, wie Laubsage-
i'nd Ledeiaiheilen lur die Buhen und Stiicken und Sticken liu die
Madchen oder Gesang. Mitunter jedoch, wenn sie das Gexehiir biav
und lleixxig abgetiocknet haben, liest die Tante eleu Kindein etwas
vor. So still und nilng lauschen sie dann, dass man eine Nadel zu
Boden lallen höit.

klotz den mit jedei Tätigkeit v ei bundinen Ei schvv ei nixxen, wollen
nun diese behindeilen Kmdei etwas leisten lind vol waits kommen.
Das px\ihologixt lie Femgeluhl dei nuilteilicb besoi gten Lagei le tung
hat in diesei sc hvveigepi ulten Jugend den Arbeits- und Behauptungs-
vvillen geweckt, lind es ist nicht zuviel gesaut, wenn man hier von
einem ITuppehen giossu kleiner Helden spricht. Guitar hhrlmrdt.

Nach der Auflösung
des Vereinigten Irtilfsuterhs

Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz und die Liga der
Rotkreuzgesellschaften teilen folgendes mit:

Bekanntlich ist das Vereinigte Hilfswerk des Internationalen
Roten Kreuzes, das von beiden genannten Institutionen geschaffen
worden war, um deren Tätigkeit zugunsten der vom Kriege betroffenen
Zivilbevölkerungen zu kooidinieien, ah 1. November 1946 in
Auflösung begriffen.

Das Internationale Komitee vom Roten Kieuz begünstigt und
unterstützt weiterhin alle Hillsaktionen zugunsten der Zivilbevölkerungen,

wie auch aller sonstiger Kiiegsopler, insbesondeis daduich,
dass es bestehende Bedürfnisse bekanntgibt und lerner seine
Delegationen den Spendein in den Landein odei Besatzungszonen zur
Veiiugung stellt, in denen eine neutiale Vermittlung notwendig
erscheint.

Anderseits belasst sieb die Liga der Rotkieuzgesellschalten damit,
Spenden der nationalen Rotki euzv ei eine an die Zivilbevölkerungen zu
v ei in 11 te! ii und diejenigen Rolkieu/veieine, welche Liebesgaben
gewählt n können, über die Bediulmsse dei Schwesterverbande in den
vom Ki lege vi i wüsteten Landein zu unlei i u Ilten

Endlich ii bei nimmt die Zentrale lur Intel nationale Hillsaktionen
an che Zivilbev olkei Hilgen (Centie d'entiaide internationale aux
populations civiles), die bekanntlich voi kuizem m Gen! geschaffen
winde, seit dem I. November alle ihr von sonstigen Spenderoigani-
sationen zukommenden Aulliage, Ilillxsendungen zugunsten der
Zivilbevölkerungen der heimgesuchten Gegenden zu empfangen, zu
kauten, zu beloidein odei zu vir teilen Gemäss einer zwischen dein
Internationalen Komitee und der Liga abgeschlossenen Vereinbarung,
iibeinimmt ausserdem diese Zentialxlelle, im Namen und aut Rechnung

des in Autlosimg begritlenen Vereinigten Hilfswerks, die
Duichfuhiung dir zurzeit noch lautenden Auttiage. Damit ist die

Weiterführung der Hilfsaktionen fur die notleidenden Zivilbevölkerungen

solange gewährleistet, als sich dieser Beistand als notwendig
ei weist.
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